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Waſhingtons Kriegsziele
Eine kurioſe Lage iſt es in die Wilſon die Vereinigten

Staaten gebracht hat Sie ähnelt in vielem der Situation
in Jtalien und Rumänien vor deren Eintritt in den Krieg

Wie Salandra und Bratianu hat ſich Wilſon Schritt für
Schritt bis an die Friedensgrenze drängen laſſen und es
unterliegt keinem Zweifel mehr daß am 2 April die ent
ſcheidenden Beſchlüſſe gefaßt werden die den Eintritt der
Union in den Krieg zur Tatſache machen Und wie Salandra
und Bratianu hat ſich auch Wilſon abſichtl ich drängen
laſſen Vielleicht ſcheidet ihn manches von den italieniſchen
und rumäniſchen Staatsmännern die den Sturm entfeſſelten
auf den ſie ſich dann ſpäter berufen konnten als die Verant
wortung für ihre Schultern allzuſchwer ward Wilſon war
plumper Beſtechung ſicherlich nicht zugängig aber eines
hat er mit den italieniſchen und rumäniſchen Kriegstreibern
zemein Unbändigen Ehrgeiz für ſein Land und für ſich ſelbſt
Wie Salandra der Wiederherſteller des römiſchen Jmperi
ums ſein wollte wie er von einer Vorherrſchaft Jtaliens
unter den romaniſchen Völkern träumte wie Bratianu der
Leiter des großen Balkanſtaatenbundes zu ſein wünſchte in
dem Rumänien an Macht die anderen Staaten zwiefach über
ragen ſollte ſo träumt heute Wilſon von Weltrichtertum und
unbeſchränkter Herrſchaft über den geſamten amerikaniſchen
Kontinent Sein Plan des Staatenbundes in dem die
Kleinen mit den Großen gleiche Rechte genießen ſollen und
Fried und Eintracht durch weiſe Schiedsgerichte aufgerichtet
werden die niemals Sieger noch Beſiegte ſchaffen damit kein
Groll und Haß zurückbleibt verhüllt das Ziel nur ſchlecht
zumal die Sprache gegenüber Mexiko nicht den Gedanken
gängen folgt die Wilſons Botſchaft ausſprach

Dem Ehrgeiz Wilſons aber iſt ein ſtarkes Deutſchland
das mit ſeinen Verbündeten ſich nicht dem Drucke beugt den
der Erwählte der Milliardentruſts von Waſhington aus aus
übt ſtörend Die Gefahr liegt nahe daß ſich
Gegner dem Machtblock anſchließen der Europa von der Ein
miſchung der Yankees freihalten das Recht auf Bündniſſe
nach dem Bedürfnis der eigenen Lebensintereſſen ſich wahren
kann Damit würden auch die ehrgeizigen Pläne Wilſons
in Mittel und Südamerika zuſammenſtürzen Bleibt das
Recht der Staatsindividualitäten ſich Freunde überall zu
ſuchen wo ſie es für gut halten was wird dann aus der
MonroeDoktrin was aus der Beherrſchung des amerikani
ſchen Kontinents

Daß dieſe Erwägungen die Hauptgründe des künftigen
amerikaniſch deutſchen Krieges ſind iſt unverkennbar Jm
Luſitania Fall war freilich vielleicht ein anderes Motiv

mehr in den Vordergrund gerückt Verluſte von Menſchen
leben Aber damals wären die Verluſte im Weißen Hauſe
auch weniger ſchwer empfunden wenn es ſich nicht um Ange
hörige der oberſten Zehntauſend oder richtiger vielleicht
noch um Mitglieder der 300 Familien der regierenden Geld
ariſtokratie gehandelt hätte Das ging Wilſon wirklich ans
Gemüt Die Leute kannte er Doch iſt es Heuchelei wenn
er heute das Leben von Matroſen und Paſſagieren ſchützen
zu müſſen vorgibt die nichts als Geld verlockt hat ihr Leben
einzuſetzen und wenn er auf der anderen Seite es billigt
daß Leute die gar kein Jntereſſe am Kriege haben wie die
Milizen zur Teilnahme daran gezwungen werden Leben
gegen Leben Welches iſt das wertvollere Das des Aben
teurers der aus Gewinn oder Abenteurerſucht zu Schiffe
geht oder das des erwerbstätigen Bürgers der in einem
europäiſchen Krieg der ihn nichts angeht in den Granathagel
getrieben wird

Wilſons Ehrgeiz hat ihn auf die Bahn getrieben die er
einſchlug Es galt erſt die europäiſchen Staaten recht zu
ſchwächen und auszubeuten Darum mußte der Krieg ver
längert und der Entente Munition geliefert werden Dann
über galt es das Gewicht der Vereinigten Staaten als
Uebergewicht in die Wagſchale zu werfen Den Augenblick
glaubt Wilſon jetzt gekommen Und ſeine Kriegsziele müſſen
den Kriegsmotiven entſprechen Deutſchland ſoll jetzt ſo
weit niedergerungen werden daß es nicht mehr als
Machtzentrum eines Blockes gelten kann
der Vertragsfreiheit für ſich fordert DieEntente aber darf nicht ſo ſiegen daß Waſhington nicht mehr
der Schwerpunkt jeder diplomatiſchen Entſcheidungen wer
den kann Territoriale Jntereſſen ſprechen für Wilſon
Deutſchland gegenüber wohl kaum irgendwie mit Ein paar
der Südſeeinſeln als Flottenſtützpunkte gegen Japan mögen
ihm erwünſcht ſein der Krieg aber geht für ihn um mehr
er geht um Macht Da jedoch für die Entente keine Ausſicht
beſteht Deutſchland niederzuzwingen iſt Wilſon mit ſeiner
Politik in ein ſchweres Dilemma geraten Seine Neigung
ſeinen eigenen Krieg zu führen bringt ihn den Zielen
nicht näher alſo wird er ſich wohl oder übel dazu entſchließen
müſſen wozu er nach Reuter bereits entſchloſſen ſein
ſoll den Krieg aktiv in Europa zu führen Das aber wird
ihm ſehr ſchwer werden da erne jede Diviſion die er herüber
ſchickt ſchon eine ganze Flotte großer Transportſchiffe er
fordert und unſere UBoote dieſe noch weniger ſchonen wer
den als bewaffnete oder unbewaffnete amerikaniſche Fracht
ſchiffe im Sperrgebiet

Was aber iſt in dieſem Kriege eine Diviſton Auch der
Nachſchaub von Marerigl und Verpflegung dürfte ihm Kopf
zerbrechen machen
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag ruhig

auch im Gelände beiderſeits von Somme und Oiſe kam es nur
zu kleinen Kampfhandlungen

Wie erfolgreich unſere Truppen ihre Aufgaben dort
löſen erhellt daraus daß auf dem Gefechtsfelde vom 26 3
zwiſchen Lagnicourt und Morchies etwa ein
tauſend tote Engländer gezählt wurden

Geſtern erlitten die Franzoſen auf dem Weſtufer
der Oiſe bei La Fere beim Scheitern eines Vorſtoßes
blutige Verluſte

Jn der Champagne wurden einige franzöſiſche Grä
ben ſüdlich von Ripont genommen Dort und bei
Unternehmungen ſüdlich von St Souplet und bei Ta
hure ſind 300 Franzoſen gefangen mehrere Maſchinen
gewehre und Minenwerfer erbeutet worden

Nördlich von Reims und in den Argonnen in unſere
Stellung eingedrungene feindliche Erkundungsabteilungen
wurden im Gegenitoß vertrieben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Zwiſchen Meer und Karpathen hat das Frühjahrstau

wetter eingeſetzt das größere Gefechtshandlungen ausſchließt
Die Beute aus den Kämpfen an der Schtſchara hat ſich

auf 20 Minenwerfer und 11 Maſchinengewehre erhöht

Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog JoſefSei einer Streiſe am Rordoſthaug des Koman in den

ſprengten mehrere Unterſtände und kehrten mit einigen Ge
fangenen und Beuteſtücken zurück

Am Magwaros ſchlug ein Angriff der Ruſſen fehl
Südlich des Uz Tales wurde von unſeren Truppen ein

ſtark verſchanzter Höhenkamm geſtürmt und gegen mehr
malige Gegenangriffe gehalten 150 Gefangene einige Ma
ſchinengewehre blieben in unſerer Hand

Bei der

Amtlich

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

und an der
mazedoniſchen Front

Vorfeldgefechte und zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Zwei engliſche Torpedobootszerſtörer
geſunken

WIB London 27 März Die Admiralität gibt be
kannt Ein britiſcher Torpebootzerſtörer ſtieß kürzlich im
Kanal auf eine Mine und ſank Vier Offiziere und 17 Mann
wurden gerettet Ein anderer Zerſtörer ſtieß heute mit
einem Dampfer zuſammen und ſank Bei dem Zuſammen
ſtoß verlor ein Mann ſein Leben Sonſt keine Verluſte

Englands Angſt vor deutſcher Jnvafion
c B Rotterdam 28 März Nieuwe Rotterd

meldet aus London Jm Unterhauſe teilte geſtern Bonar
Law mit ſeit drei Tagen liefen hartnäckige Gerüchte um daß
eine deutſche Jnvaſton an beſtimmten Punkten der Oſtküſte
bevorſtehe Kein vernünftiger Menſch glaube aber daran
Die Urſache ſei ein Befehl an die engliſchen
Truppen auf alles vorbereitet zu ſein

Eine mißglückte Europa Expedition aber iſt mit der
mißglückten Mexiko Expedition nicht zu vergleichen Sie
würde Herrn Wilſon ſeine Popularität koſten Das erklärt
die unſichere Haltung des nen in dieſer letzten Zeit

Doch er hat ſich freiwillig bis zu einem Punkte ſchieben
laſſen von dem er nicht zurück kann und wird nun wie Sa
landra und Bratianu die Konſequenzen ſeiner Politik
vollends auskoſten müſſen D
Amerikas Kriegsvorbereitungen

e B Haag 28 März Die Reue Korreſpondenz
meldet aus Newyork Die Kommiſſion der Landesverteidi
gung hielt heute eine Sitzung ab worin die Kriegsvorbe
Dir einer erſtmaligen Erwägung unterzogen wurden
Die Regierung hat die Durchführung entſcheidender Maß
nahmen beſchloſſen die ſofort noch Anerkennung des Kriegs
zuſtandes durch den Ko verwirklicht werden ſollen e

Hinblick auf eine langez die Schau
Kriegsvorbereitungen der inigten Staaten erfolgen im

Kriegsdauer und überſchreiten bei

langem zwei Eiſen im Feuer ge

witſch Demetrius Konſta

Herzog Alexander von Oldenbur
e der

maßnaghmen für die amerikaniſchen h a S h

Die Entente und Rußland
Mit einem amtlichen Beſuche haben die Vertreter der

Entente die Anerkennung der neuen Ordnung in Rußland
vollzogen Einer vorläufigen Ordnung die einſtweilen noch
eine große Unordnung iſt Eine proviſoriſche Regierung iſt
eingeſetzt die allerdings durch Maßnahmen wie die Ent
fernung der Großfürſten aus der Armee verrät daß ſie auf
die Republik hinſteuert aber doch mit einem Aen Be
kenntniſſe zu dieſer Regierungsform noch r t Und in
ganz und gar nicht lauterem Wettbewerbe macht ſich neben
der proviſoriſchen Regierung ein mehr als tauſendköpfiger
Ausſchuß der Arbeiter und Soldaten breit deſſen Geiſt

mit dem der Miniſter in nicht viel anderen Gegenſtänden
zuſammentrifft als daß er um jene Republik eben ſo lärmend
und brünſtig wirbt wie die ehemaligen Konſtitutionellen
ihr annoch verſchämt Minne entgegentragen Und gewiß
weiſt auch die Republik der Miniſter und die des Ausſchuſſes
ganz verſchiedene Züge Jene verträgt ſich ausgezeichnet mit
bürgerlicher Geſinnung die höchſtens in beſonderen
ſtunden doktrinärer Theorie ein bißchen lebhafter mit ſozial
reformatoriſchen Anwandlungen liebäugelt Dieſe duftet
den Erdgeruch des vollſaftigen ruſſi a Sozialismus Und
wenn die Vierundzwanzigſtunden Miniſter aus dem kadet
tiſch oktobriſtiſchen Lager Herrn Buchanan und ſeine franzö
ſiſchen und italieniſchen W bei ſich zu Gaſte ſehen ſo
warnt der Arbeiterführer Skobelew ſeine Leute vor dem
Freunde im engliſchen Botſchafterpalais der mit ſeinem

Hausgaſte Lord Milner zuſammen bei Gelegenheit der
Petersburger Konferenz den Plan der vorbereiteten Ver
ſchwörung dem Zaren durch ſeinen unzeitgemäßen Vermitt
lungsverſuch ausgeplaudert habe

Ob Buchanan ein Doppelſpiel treibt läßt ſich aus der
Ferne noch ſchwieriger beurteilen als in Petersburg ſelbſt
Zu vermuten iſt allerdings daß dieſer rührige Ver
diplomat der an politiſcher Routine ſeinen h

z e
keit mit der nicht allein Nikolaus II perſönlich ſorGroßfürſten von der Energie eines Nikolaus ein in

auf Widerſtand gegen die Umwälzung verzichtet haben läßt
allerdings darauf ſchließen de ihrer Bereitwilligkeit
dynaſtiſche Jntereſſen hinter nationalen zurückzuſtellen
fremde Ratſchläge nachgeholfen haben denen das
in e idenen finanziellen Abhängigkeit ein erhöhtes
wicht lieh

Aber die große Frage des Tages iſt ob es auch gelingen
wird die revolutionären Maſſen die hinter dem Soldaten
und Arbeiterausſchuſſe ſtehen dem engliſchen Einfluſſe zu
unterwerfen Die Gefahr ſei noch nicht vorüber d eng
liſche Miniſter geſagt und wiederholen die Stimmungs
berichte der Verbandspreſſe Aus verſchiedenen geht hervor
daß der ſozialiſtiſche Fürſt Tſcheidſe eine große Rolle in der
Extremiſten Bewegung ſpielt die bislang durchaus nichts

hören mag von den tönenden Kriegsphraſen des Herrn Mil
jukow Man erfährt daß Tſcheidſe kein Ruſſe iſt ſondern
ein Georgier Dieſes kaukaſiſche Volk durch keine Bluts
bande an das Ruſſentum das Slawentum geknüpft iſt nach
den vorliegenden Berichten gerade gegenwärtig äußerſt ge
ſchäftig die fremde Feſſel abzuſtreifen Opportunitätsgründe
des ruſſiſchen Staatsbewußtſeins liegen ſeinen Angehörigen
naturgemäß fern Alle Zeichen alle Nachrichten ſtimmen
darin überein daß die als extremiſtiſch bezeichnete r
tation von vornherein einen Friedensſchluß der Kriegs
ſetzung vorziehen würde um freie Hand für die Verwirk

n ihrer Pläne zu bekommen denen weder die behut
ſame Sozialpolitik des doktrinären Kadettentums 73 noch
ſeine zentraliſtiſchen NReigungen Noch hat die en Bot
ſchaft auf dieſe Kreiſe keinen Einfluß r kerrls
dies ſchwerere Ziel ſo wird ihr erſter Erfolg e ießlich
mehr geſchadet als genützt haben da man ſich vorſtellen kann
mit welchem Jngrimme die dynaſtiſche Partei ihre Beiſeite
ſchiebung im Herzensgrunde empfinden wird Herr Buchanan
könnte auch zu früh gejubelt haben als die neue Regiſich zu den Beſchlüſſen der vorjährigen Pariſer Wirhſchafte

ilerens bekannte denen die alte den Beftritt verweigert
atte

2

Die Furcht vor dem ruſſiſchen Plebiſzit
T V Genf 28 März Einfſichtsvolle fra Pofttiker ſcheinen ſchon ein Grauen vor dem ren eines

wahren Volks Plebiſzits in Rußland zu fühlen So
Clemenceau in ſeinem Homme enchaine mit dem Pl
habe es doch gar keine Eile Der gegenwärti e
gehöre den Soldaten auf dem Schlachtfelde nicht den Reden
und politiſchen Verſammlungen Ohne politi
tungen könne aber ein Plebiſzit nicht ſt

Die Großfürſten für die neue
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Die amtliche Ausrufung der Republik ſteht bevo r
Wien 27 März Die Korreſpondenz Rundſchau

z e v n Quellen veriſt Stockholm nden ohne amtl r
aus Petersburg Der Stockholmer Rußkoje erhielt eine drahtliche Mitteilung aus Moskau

die Pablizierung der Republik un
mittelbar bevorſtehe Es iſt zweifellos daß Rußſei die Monarchieendgültig fallen
za laſſen

Verlin 28 r Der Vertrauensmann der Voſſ
berrchtet ſeinem Blatt von einem aus Petersburg na

S geflüchteten Stabsoffizier daß ſchon in den erſten
Dagen des die Kaſernen mehrerer Petersburger R
menter Volksverſammlungslokalen geglichen hätten Zivi
liſten hätten Reden lten Proklamationen und rote
Schleifen ſeien verteilt worden Die wenigen alten Offi
ziere hätten ihre Ohnmacht eingeſehen und gegen den
10 März hätten etwa 100 Offiziere Petersburg verlaſſen
um der bereits beginnenden Revolution zu entgehen Die
Arbeiterſoldatenverbände ſeien tatſächlich ſchon Ende Februar
gegründet worden

Berlin 28 März Wie das B berichtet ruin den meiſten Petersburger Fabriken die Arbeit e
geſetzt kämen Ausſchreitungen vor So ſeien in den Putilow
werken die Zuſtände ganz chaotiſch In die peinlichſte Lage
ſei die neue Regierung geraten infolge des Streiks in der
Rotendruckerei der Reichsbank

Frieden
Der Korreſpondent der Times widerſpricht den ſchön

fürkenden gern der Petersburger Agentur über die
Petersburger Lage Die AnarchieſeiamRuder und
erlaſſe Aufrufe an das Volk daß der Krieg
ſofort beendet werden müſſe

Moskaus Sieg über Petersburg

r c rmeldet aus urg nunme gbeſchloſſen worden die konſtituierende Verſammlung vorgaus
ſichtlich auf Ende April nach Moskau einzuberufen
Die tiefe Entmutigung welche in Frank

reich über die ſchwebenden Fragen der ruſſiſchen
Revolution herrſcht veranlaßte wie es in verſchiedenen
Blättern heißt einen Teil der franzöſiſchen Preſſe bereits
zu dem Geſtändnis die Folge müßte lehren ob England durch
die Anſtiftung der Revolution nicht einen weit größeren

ken habe als durch die Dardanellen und Galli
polt treten

Für und wider Rußlands neue Regierung
e B Haag 28 März Die Times berichten aus

Petersburg Der Miniſter des Krieges und der Marine
t Telcgtame ans Wabrwoſtog nd Archangelsk

welche meldeten daß in dieſen Orten die Garniſonen der
ſibiriſchen Flotte bezw der Flotte des Eismeeres die neue
Regierung anerkannten

Nach der Baſler Nationalc B Karlsruhe 28 9geitung meldet Rußkoje Slowo Anläßlich der von der
neuen Regierung angeordneten Getreidebeſchlagnahmen
fanden in verſchiedenen ruſſiſchen Gouvernements wieder
blutige Zuſammenſtöße ſtatt Die Bauern weigerten ſich
das Getreide zu den neuen Höchſtpreiſen abzugeben und
leiſteten den Beamten heftigen Widerſtand Die Bauern
bevölkerung und die BGeiſtlichkeit zeigen ſich
immer mehr als Gegner der neuen Regierung
und zarentreue Popen fordern das Landvolk auf ſeinen Treu
ſchwür nicht zu brechen da der Zar ſicher wieder zur Macht
komme

nd Prinzen drückten ſie die Anſicht aus daſtimmung mit der obengenannten ckunt

ſte den feſten Entſchluß
Regierung in jedereiſezunnterſtützen Vetreffend die Kpanage Guter

tene
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Berlin 28 März Die Nordd Allg Ztg ſchreibt über
die deutſchen Räumungsmaßnahmen zwiſchen Arras und

n e u in dem den Deutſchen geräumten Gebiet ſollen nicht geleugnet werden Das iſt auch
nicht nötig Sie ſind lediglich eine bittere aber unumgäng
liche militäriſche Notwendigkeit Um ſo ſchärfer ſei Einſpruch
erhoben gegen die haltloſen völlig aus der Luft gegriffenen
Anſchuldigungen als hätte die deutſche Heeresleitung
irgendwie unnötige Härten ausgeübt als wäre ſie mit den
Zerſtörungsarbeiten auch nur um Haaresbreite über das
Maß des militäriſch Gebotenen hinausgegangen

Jn erſter Linie wurden alle Brücken und Wege zerſtört
alle Bahnen abgebaut Aber auch die Wälder mußten fallen
denn dem Feinde mußte alles Material für Bauten und Be
feſtigungsarbeiten und jede Deckung gegen Sicht genommen
werden Aus demſelben Grunde mußten auch die Dörfer

on
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ſtörung der Felder und Gärten der Alleen und Obſtbäume
die der Feind als unnötige Barbarei brandmarken will
militäriſch geboten Die feindlichen Batterien und Kolonnen
durften micht vom zerwühlten Wege ausbiegend bequeme
Fahrt feldeinwärts finden Nicht einen Falk unnstiger Zer
ſtörung nicht einen Akt von Gewalt u Unrecht kann die En
tente mit gutem Gewiſſen anführen Kein Wort verlieren
ihre Berichte darüber daß eine ganze Zone unzerſtört ge
blieben iſt Daß die Franzoſen das reizende Städtchen
Noyon unverſehrt wieder in die Hand bekamen danken ſie
gewiß nicht der Tapferkeit und Schnelligkeit der eigenen
Truppen ſondern der Umſicht und Menſchlichkeit der deutſchen
Oberſten Heeresleitung die ſorgfältig jeden Kampf in jener
Gegend mit Rückſicht auf die in der Stadt kongzentrierten
Einwohner vermied Nicht mit einer einzigen deutſchen Gra
nate wurde die Stadt belegt auch als die Franzoſen längſt
eingerückt waren Freilich wurde nur die nicht kriegsdrenſt
pflichtige Bevölkerung zurückgelaſſen Es wäre ja ein Ver
brechen gegen die eigene militäriſche Sicherhett wollte man
dem Feinde Arbeitskräfte zuführen die nicht weniger wert

vernichtet werden In nicht geringerem Grade war die Zer l voll ſind als Soldaten

StadtTheater
Fuhrmann Henſchel

Schauſpiel in fünf Aufzügen von Gerhart HauptmannEs iſt etwas e um das Schaffen Gerhart Haupt

manns faſt alle ſeine Bühnenwerke die ſich lebendig er
halten haben und deren Lebensfriſche ſich bei jeder
rung erneut rein ſtammen aus der erſten und mittleren
Schaffensperiode des Dichters Seinen jüngeren und
jüngſten r r Schöpfungen gelang es nicht auf der
Bühne feſten Fuß zu faſſen weder Kaiſer Karls Geiſel
noch Griſeldis noch Gabriel Schillings Flucht noch den
Raätten und dem Bogen des Odyſſeus Das iſt gewiß

kein endgültiger und abſchließender Zuſtand denn der Dichter
hat noch nicht ſein letztes Wort geſprochen und ſo darf man
hoffen daß er zu ſeiner alten ſelbſtſicheren Kraft zurück
finden wird

Ein zweites Uebel von dem des Dichters Schaffen
ohne ſein Verſchulden angekränkelt iſt iſt der Unfug den
man mit dem Schlagwort Naturalismus treibt hat
Gerhart Hauptmanns Werk einer Kunſtrichtung einge
ordnet mit einem äſthetiſchen Rubrum verſehen man hat
dieſe Kunſtrichtung u den Thron emporgehimmelt und
dann ſchließlich geſtürzt Wie leer und kunſtgeſinnungsphiliſtrös mutet heute dieſer Kampf um den Raturalismus

gan Was ſoll uns das Schlagwort Eine Kunſt iſt echt
und gut und tief gleichgültig ob ſie die Welt naturaliſtiſch
erfaßt oder anders ſie erhält ihre Qualitäten einzig aus
der Seele des Dichters nicht aus der Angehörigkeit an eine
Schule Der Naturalismus überwunden an gehe hin
und ſchaue ſich den Fuhrmann Henſchel an und man wird
derartige gebildete re 7 mehr nachſprechen

in dieſem uſpiel 1808 geſchrieben über
lebt Es hat die ganze volle Lebenskraft und Sicherheiteines Dichlers der Pne Welt kennt die er geſtaltet Es
wurzelt in einem Boden dem der Dichter ſeine beſten Kräfte
und ſei r Gelingen dankt 2 eAufbau und in der ſo prachtvoll ungeſucht Kur

ſo ſelbſtverſtändlich verleiht ihm dauernden Wert
hat nicht das ExperimentelleAusgeklügelt Lit äe h 3usgeklügeltes ni erariſches wie die meiſten enBühnenwerke hen 7 et keine ideenhaften

aufgaben wie ſein Symboldrama es kennt keine andere
Problematik als die ewige ſchlichte Problematik der menſch
lichen Seele Ganze lebensvolle Menſchen hinzuſtellen
2 von der Fülle einer mit innigſtem ge

chauten Wirklichkeit Menſchen hineingebannt in ihren All
tag mit ihrem kleinen Leid mit ihrer Sehnſucht kennt
die dramatiſche Kunſt ein höheres Ziel als dieſes Vom
erſten bis zum letzten Wort das in dieſem Trauerſpiel ge
ſprochen wird iſt alles echt kein Zug verzeichnet kein Motiv
überſpannt kein Zuviel und kein Zuwenig Der Henſchel
ein guter kindhafter vertrauensſeliger Mann ein wenig
weichlich unentſchloſſen und das iſt ſein Verderben Hanne
die Magd ein Weib mit dem verderblichen Ehrgeiz und
Empordrang den gerade die unterfte Hefe ſo häufig zeigt
da nicht makellos iſt will ſie s erſt recht ſcheinen ihr un
eheliches Kind verleugnet ſie wiewohl die Güte des Mannes

nne ſchlingt ſich anſich ſeiner annimmt Dieſe Magd
emporrankendes GeHenſchel empor wie ein aus

wächs und erwürgt ihn
Die ſchlichten naturhaften Vorgänge dieſes erſchütternden faſt volksſtückhaften Trauerſpiels zu dem W von

Tolſtoi Und das Licht ſcheinet in der gert und
Anzengruber herüberleiten a eine Darſtellung dievon allen Künſteleien und Bühnenmätzchen fatt

unſere Künſtler wurden dieſer Forderung faſt durchaus ge

recht e gab als nſchel einen überraſchenden
Beweis ſeines reichen realiſtiſchen Könnens Dieſer Dar
teller entfaltet ſich immer mehr und macht auf weitere Lei

w nungen e pannt Sein Spiel hatte wahre Jnnerlichkeit
e ans

ſ

cz r Nur ſelten ſtörte ein unechter Ton eine
Unebenheit und dort rollt und donnert ſein Pathos
aber Henſchel iſt nicht Othello und eine ewiſſe Kopfbewee wird zu

gung der Darſteller wird wiſſen was i
t wiederholt und dadurch ſchabloniſiert Tru
Tandars Hanne iſt Lobes wert ſeit ihrem Weibsteufel

Kunſt in der Darſtellung triebha rauengeſtaltenLnſee n Gut a Soſe tehen welle n
auch nicht ſonderlich gewachſen Man wird die Empfindung

e ihre a Vo en reich es Dichterwomit b aber e Tandar

dieſes Ziel zu erreiche diſtnd dem veichen he u Se
g

getan
unrecht tun denn

arſtellerin Lucie ger lich e ver e
n ten Purl

prungen und wirken ohne daß ſie ſonderlich unterſtrichene
haraktermerkmale trügen echt und lebendig Siebenhaars

betuliche zuredende Güte Frau Malchens ſchweres ahnungs
volles Sterben Wermelskirchens Gutmütigkeit wurden durch
Adalbert Kriwat Charlotte v Durand und Paul

örſter vortrefflich verkörpert Max Eckhardts ſäch
elnder Kellner erbrachte von neuem den Beweis ſeiner aus

gezeichneten komiſchen Begabung Jn kleineren Rollen ſeien
Dora Debicke Frau Wermelskirch Jrma Grawi Fran
a Eugen Teuſcher Walter und Paul Jungkab tot lobend erwähnt Ueber den ſchleſiſchen Dialekt den
ich nicht kenne kann man verſchiedener Meinung ſein
aber ſo viel ſteht feſt weder erklang er noch
e verſtändlich Die ganze ufführun Spieleitung Maſſon zeigte Niveau und bot ein kheruſvetes

Bild Das Publikum dankte ſehr lebhaft für dieſen wert
vollen Schauſpielabend nur ſchade daß es nicht zahlreicher
erſchienen war Dichtung und Aufführung verdienen es Das
Publikum ſollte ſich bewußt bleiben daß es durch r Teil
nahme oder Teilnahmsloſigkeit mit verantwortlich iſt für
die Le kungen unſeres Kunſtinſtituts

Hans Natonek

Kleines Feuilleton
Eine Raſputinſatire in Warſchau

B R Man ſchreibt uns aus Warſchau
Warſchau hat eine hübſche kleine Revue Bühne das The

ater Miniature das dieſer Tage eine aktuelle Premiere
hatte man gab dort eine Satire Raſputin Es iſt
ein luſtig ernſtes Stück das die Geſchehniſſe die mit der Per
ſon Raſputins verknüpft ſind zu einem ſatiriſchen Zeikbild
rerwebi Vier Einzelgeſtalten wohl Dame Protektion
Polizeiherrſchaft Beamtentum Militärkaſte verkörpern die
einſtige Ruſſenherrſchaft in Polen Jn gelungenen Spott
liedern denen bekannte ruſſiſche und polniſche Volksweiſen
unterlegt ſind rühmen ſie d

e Herrſchaft Wunderſchöne lebende Bilder die als
Viſtonen der reter des Ruſſentums gedacht ſind zeigen
dagegen die wahren gere Zuſtände die ſich heute in
Polen zu entwickeln beginnen Rur ſchade daß dem Richt

ſattſam bekannten Vorzüge der
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